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22 Jahre lang hat Pastorín Ute
Bauer-Ohm das kirchliche
Leben in der Gemeinde Altefähr
geprägt. Jetzt verlässt sie Alte-
fähr, um sich ganz ihrer Tätig-
keit als Anstaltspfarrerin in der
Justizvollzugsanstalt und als
Seelsorgerin in der Forensik des
Krankenhauses West in Stral-
sund zu widmen. 
Mit der Instandsetzung des
Kirchturms der Altefährschen
Kirche hinterlässt sie ein für
jeden sichtbares Zeichen ihres
Wirkens.  
Mit dem Amtsantritt 1992 über-
nahm sie eine damals volle
Pfarrstelle mit folgenden Vorzü-
gen: eine schöne Dorfkirche,
ein geräumiges Pfarrhaus mit
Nebengebäude, ein Bibelrüst-
zeitenheim und zwei Friedhöfe.
Unterstützung erhielt sie durch
einen aktiven Gemeindekir-
chenrat und die Pflege der Kir-
chenmusik, um die sich
Kantorin Ilse Liermann verdient

machte. Auch die ehrenamtli-
chen Friedhofspfleger sollen
hier genannt werden.
In der Amtszeit von Frau Bauer-
Ohm erfolgte 2006 auch die
Restaurierung der Grüneberg-

Orgel, die seitdem von Spielern
und Hörern hoch geschätzt
wird. Hervorzuheben ist der
Einsatz der Pastorin für das
Rüstzeitenheim, das mit Hilfe
von Gemeindemitgliedern reno-
viert und einer intensiven Nut-

zung zugeführt wurde, so lange,
bis ein Wasserschaden die wei-
tere Arbeit in diesem Gebäude
unmöglich machte. 
Als die Pfarrstelle einschnei-
dend reduziert wurde und Frau

Bauer-Ohm deshalb auch die
Seelsorge in der Justizvollzugs-
anstalt Stralsund übernahm,
musste sich ihr Einsatz für die
Kirchgemeinde Altefähr
zwangsläufig verringern. An re-
gelmäßigen Gottesdiensten hielt

sie aber konsequent fest, ebenso
an einer schmückenden Gestal-
tung des Kirchenraumes. Im
Gedächtnis bleiben wird den
Altefährern insbesondere die
erst vor kurzem abgeschlossene
Instandsetzung des Kirchturms
mit dem weithin sichtbaren
neuen, goldglänzenden Wetter-
hahn.
Die Redaktion des Fährmanns
wünscht der scheidenden Pasto-
rin alles Gute und weiterhin viel
Freude und Erfolg bei ihrer ver-
antwortungsvollen Tätigkeit.

Unsere Pastorin nimmt Abschied
von Renate Schaarschuh und Malte Barten 
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Am 12. Dezember besuchte der
Weihnachtsmann die „kleinen“
Brandschützer der Kinderfeuer-
wehr in deren Räumlichkeiten.
Natürlich kam der Weihnachts-
mann nicht ohne kleine Prä-
sente in die Bergener Straße.
Dort wurden nämlich zum Jah-
resausklang, bei weihnachtli-
cher Stimmung, allerhand
Plätzchen gebacken. 
Eine Woche später dann waren
die Mädchen und Jungen der
Jugendfeuerwehr im Störtebe-
ker Sporthotel in Samtens
bowlen. 
Das etwas speziellere Abend-
brot im Anschluss, in Form von
selbst zubereiteten Dönern,
konnten die Jugendlichen mit
Mitgliedern der Nachbarwehr
aus Rambin genießen, denn die

beiden gemeinsamen Jahresaus-
klänge dienten auch dazu, die
Kameradschaft zwischen den
Kindern und Jugendlichen zu
stärken. Natürlich hat der Weih-
nachtsmann auch für die „Gro-
ßen“ ein Geschenk dagelassen.
Die Jugendleitung möchte sich

auf diesem Wege ganz beson-
ders bei der EDIS AG und bei
dem Förderverein der Freiwilli-
gen Feuerwehr Altefähr für die
finanzielle Unterstützung be-
danken. Ein weiterer Dank geht
an die zahlreichen Helfer die
uns so toll unterstützt haben.

Jahresausklang der Jugendfeuerwehr
Von Paula Grede
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Straßenbeleuchtung

Mit dem Jahreswechsel 2015
hat sich organisatorisch in Alte-
fähr Einiges verändert. Seit dem
1. Januar ist der kommunale Ei-
genbetrieb Hafen- und Touris-
muswirtschaft Altefähr durch
das Team des Gemeindebauho-
fes um Gerald Kieck verstärkt
worden. Somit werden Aufga-
ben wie die Straßenbewirtschaf-
tung und -reinigung, der
Winterdienst u.v.m. ab sofort in
Altefähr verwaltet. Auch die
Meldungen über defekte Stra-
ßenbeleuchtungen sind nun im
Fährhaus unter 038306/75037
bzw. per Mail an licht@altefa-
ehr.de. In den kommenden
Tagen werden alle Leuchten mit
einer dreistelligen Nummer ver-
sehen, die dann gemeldet wer-
den kann. Bitte haben Sie aber
weiterhin Verständnis, dass eine
Reparatur immer einige Tage in
Anspruch nimmt.

Feuerwehr

Unsere freiwillige Feuerwehr
war in den vergangenen zwei
Monaten seit 12. Dezember al-
lein sechsmal im Einsatz. 

Fortsetzung Seite 2
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Auch dieser Nebensatz ist für
Altefähr von Bedeutung. Er
steht in einer Urkunde, die der
pommersche Herzog Wartislav
IV. am 26. November 1325 ver-
fasste. Dort verspricht er, „dass
die Fähre nirgends sein soll, als
an der Stelle, da sie sich jetzt
befindet, nämlich von der Stadt
nach der gegenüberliegenden
Kapelle.“ An der Stelle dieser
Kapelle wurde im 15. Jh. unsere
heutige Kirche St. Nikolai er-
richtet.
In den folgenden Jahrhunderten
durchlebte sie eine wechsel-
volle Geschichte. Sie ist das
größte Gebäude des Dorfes mit
einer großen inneren Raumflä-
che. Daher wurde sie in Kriegs-
zeiten auch häufig
zweckentfremdet genutzt. 
1807 war die Kirche Lazarett
mit ca. 100 Kranken. Kurze Zeit
später nutzte die bayrische Ka-

vallerie die Kirche als Pferde-
stall. 1808 hatten französische
Soldaten sich in der Kirche
häuslich niedergelassen. Wie
schon nach dem 30jährigen

Krieg war der Innenraum voll-
kommen verwüstet, Bänke und
Holzgegenstände verheizt.
Fensterscheiben waren kaputt,
und das Dach enthielt viele Lö-
cher. Trotz der großen Armut

der Kirche, wie geschrieben
steht, gelang es, sie wieder so
einzurichten, dass 1813 der
Gottesdienst in der Kirche statt-
fand. Aber nur die eine Hälfte

konnte genutzt werden, auf der
anderen Seite befand sich ein
Militärmagazin mit Brandkalk,
Pulverfässern und weiteren mi-
litärischen Dingen. Hinzu kam,
dass in diesem Jahr auf dem

Strelasund in der Nähe von Al-
tefähr ein mit Pulver beladenes
schwedisches Schiff explo-
dierte. Alle Häuser in Altefähr
und die Kirche wurden stark be-
schädigt.
Nicht selten war es auch ein
Unwetter, das entsprechenden
Schaden hervorrief. So brach
bei einem Sturm 1803 der alte
hölzerne Kirchturm zusammen.
110 Jahre hatte die Kirche dann
keinen Turm. Aber immer wie-
der haben es die Einwohner von
Altefähr geschafft, ihre Kirche
zu sanieren.
Besonders freuen wir uns heute,
dass es uns im vergangenen
Jahr gelungen ist, eine umfang-
reiche Baumaßnahme am
Kirchturm durchzuführen. Er
hat ein neues Ziegeldach erhal-
ten und ein neuer vergoldeter
Kirchturmhahn glänzt nun wie-
der in der Sonne.

„…bis zu der der Stadt gegenüberliegenden Kapelle…“
von Lothar Dols
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Es ist bald wieder soweit und
die beißenden Qualmwolken
könnten den ganzen März Alte-
fähr in einen undurchdringli-
chen Nebel hüllen. Nur unter

bestimmten Voraussetzungen ist
jedoch das Verbrennen von
Pflanzabfällen im März und im
Oktober erlaubt. Da wir um den
Titel „Seebad“ kämpfen, sei an
dieser Stelle die Frage gestellt,
ob das Verbrennen von diesen
Abfällen noch zeitgemäß ist?
Als Resultat einer früher
schlecht organisierten Abfall-
wirtschaft ist das Verbrennen
von Gartenabfällen zurück zu
führen. Haben wir es nötig, jeg-
liche Abfälle zu verbrennen
oder gar am Barnkevitzer Weg
oder dem Wäldchen hinter der
Kleingartenanlage zu verste-
cken? NEIN, denn die Pflan-
zenabfalllandesverordnung sagt
dazu ganz klar, dass Pflanzen-
abfälle durch Liegenlassen, Ver-
rotten oder Einbringen in die
Böden verwertet oder die vor-
handenen Entsorgungsmöglich-
keiten, wie die Biotonne,
genutzt werden sollen. Nur
wenn dies und das Nutzen der
angebotenen Sammelsysteme
nicht möglich oder nicht zumut-
bar sind, ist das Verbrennen auf

privaten Gartengrundstücken
gestattet. Demnach betrachtet,
ist auf keinem einzigen Grund-
stück in unserer Gemeinde das
Verbrennen von Pflanzenabfäl-
len notwendig oder gestattet!
Da diese Beachtung der Pflan-
zenabfalllandesverordnung nun
bei jedem ein Umdenken for-
dert, hat sich auch der Eigenbe-
trieb Gedanken gemacht und
möchte Ihnen Unterstützung an-
bieten. Im März und Oktober
werden große Grünabfallbehäl-
ter auf dem Bauhof (Bergener
Straße 5a) aufgestellt. Sie erhal-
ten somit die Möglichkeit beim
Überlaufen der Biotonne oder
nicht vorhandenen Möglichkei-
ten sonstiger Verwertung Pflan-
zenabfälle gemeinsam mit der
Gemeinde zu entsorgen. Falls
Ihnen Transportkapazitäten feh-
len, wird Sie auch hierbei der
Eigenbetrieb „Hafen- und Tou-
rismuswirtschaft Altefähr“ un-
terstützen. Im Februar werden
Sie mittels der öffentlichen Be-
kanntmachungstafeln über die
Möglichkeiten informiert. Hel-

fen Sie, dass in unserem Ort
auch im März und Oktober
reine Luft eingeatmet werden
kann und das Tragen von an fri-
scher Luft getrockneter Wäsche
nicht an den letzten  Kamin-
abend erinnert.

Verbrennen pflanzlicher Abfälle
Von Hans – Joachim Fetting

;)
Ollefährsche
Plappermöhl

Möller het Maagweihdaag un
geiht nah`n Dokter: Ach, Herr
Dokter, Sei möten mi unnersäu-
ken, ick hew so´ne Maagweih-
daag. Der Dokter seggt tau de
Schwester: Ja, dann geben Sie
mal die Instrumente bitte. Möl-
ler rägt sick up: Wat heit hier In-
strumente, ick ligg hier half up
den Dood, un Sei willen ierst
mal Musik maken.

Na, Möller, hest du all een Ge-
schenk tau Wiehnachten för
dien Fru? Ja, Kruse, sei krigt to
Wiehnachten ´n Mantel un ´ne
Kett. O, is dat nich ́ n bäten väl?
Woso, is doch för´t Fohrrad.

Fortsetzung von Seite 1
Vier Einsätze ereigneten sich in
Folge von Stürmen, durch den
Bäume die Straßen und Wege
blockierten. Die Kameraden be-
seitigten so unter anderem in
der Nacht vom 3. Januar auf der
L29 eine Baumsperre. Auch
eine sonstige Hilfeleistung war
angebracht, da durch einen Ver-
kehrsunfall auf der L29 die
Straße nachts um drei Uhr stark
verunreinigt war. Unsere ehren-
amtlichen Brandschützer und
Hilfeleister waren bei diesen
Einsätzen 8,8 h im Einsatz, was
bei einer durchschnittlichen
Stärke von 9 Kameraden insge-
samt 83,4 Einsatzstunden be-
deutet. Wenn auch Sie helfen
wollen, unsere Feuerwehr sucht
weiterhin Unterstützung!

+++ kurz notiert +++



Laut Wikipedia-”Definition” ist
die fünfte Jahreszeit ein in
einem bestimmten Zeitraum
stattfindendes Ereignis, „das
den Lebensrhythmus vieler
Menschen so stark beeinflusst,
wie es sonst nur der Wechsel
der vier Jahreszeiten tut”. Also
Karneval, Fußball-Bundesliga-
Saison, WM und EM. Dschun-
gelcamp, DSDS. Starkbierzeit,
Advent, Kirchweih und Ernte-
dank. Die literarisch schönste
Schwärmerei für eine fünfte
Jahreszeit ist bei Kurt Tuchol-
sky nachzulesen. 1929 genießt
der Dichter die Zeit zwischen
Sommerende und Herbstan-
fang. Für ihn ist das die fünfte
und schönste Jahreszeit.
In der letzten Gemeindevertre-
tersitzung haben die Vertreter
die Fünfte Jahreszeit beschlos-
sen: Das Jahr wird verlängert.
Wir werden langsamer alt. Das
zum Thema: Älter werden in
Mecklenburg-Vorpommern.
Länger leben in Altefähr. Vi-

valdi, du musst noch mal ran.
Four Seasons reichen nicht.
Schwierig war die Abstim-
mung. Einige der Gemeindever-
treter wollten Dschungelcamp
oder Fußball-WM. Da aber nur
wenige blonde, vollbusige Spie-
ler beim Fußball agieren, fiel
die Auswahl auf den Dschun-
gel. Mangels Kakerlakentunnel
und Krokodilhoden ist diese Va-
riante dann ebenfalls durchge-
fallen. Schade liebe U-Promis.
Nachdem auch Starkbierzeit
und Erntedank verworfen wur-
den, konzentrieren wir uns zu-
künftig auf Karneval. Fasching
ist gut. Wir haben zwar nicht die
süddeutsche Mentalität, aber
durch Kostüme eine neue Iden-
tität. Man kann Indianer sein,
Prinzessin Amidala, der Geist
aus der Flasche oder Bauer
sucht Frau. Mörtels Kolibri, der
mit dem Wolf tanzt oder Bür-
germeister. Bei letzterem ist
zwar das Kostüm doof, aber das
Image ist okay. Selbstverständ-

lich wird ein Karnevalsumzug
der Fünften Jahreszeit stattfin-
den. Das einzige Fahrzeug wird
unser kommunaler Multicar
sein, auf dessen Ladefläche eine
Lafette mit Bonbonwurfma-
schine installiert wird. Im ersten
Marschblock formieren sich die
Altefährer Pappnasen. Die ewig
Gestrigen gleich dahinter. Da es
als Sternmarsch organisiert ist,
beginnt dieser Block in der
Bahnhofstrasße. Alle Tierthe-
men in der Bergener Straße.
Die Hasenkostüme in erster
Reihe. Gestaffelt dann
die großen Tiere und
die, die sich dafür
halten. Das Ende
bilden jene aus den
Porzellanläden. Soll-
ten noch andere Themenblöcke
gewünscht sein, wie Star Wars,
Fluch der Karibik, das Wun-
der von Bern oder Massen-
tierhaltung, bitte bis

spätestens 13. Feb-
ruar beim Hafenmeister anmel-
den. 
Büttenreden unterliegen einer
vorherigen Zensur auf dem Nar-
renschiff. Selbstgebastelte Böl-
ler sind auf dem anschließenden
großen Maskenball am Strand
untersagt. Bis dahin: 

Olleflöt Alaaf!
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Die Fünfte Jahreszeit
von Ingulf Donig 37

Zum Ende des letzten Jahres
wurde der Jugendclub Altefähr
geschlossen. Bis vor einem Jahr
war der Jugendclub von der Ge-
meinde geführt. Auf Grund
einer neuen EU-Fördermittel-
verordnung musste ab 2014 der
Club über einen freien Träge
betrieben werden und der Leiter
musste einen sozialpädagogi-
schen Abschluss nachweisen.
Beide o.g. Forderungen wurden
von der Gemeinde erfüllt. Im
Laufe des Jahres zeigte sich
aber, dass die Zahl der zu be-
treuenden Kinder und Jugendli-
chen stark zurückging. Am
Ende waren es maximal drei
Kinder und einige erwachsende
Klienten des Insel e. V. Da die
Gemeinde jährlich ca. 18 T€ an
Personalkosten zusätzlich zur
Förderung aufbringen muss,
entschieden sich die Gemeinde-
vertreter für die Schließung.
Gleichzeitig wurde die Idee ge-
boren, die Räume als Mehrge-
nerationshaus zu nutzen.
Zwischenzeitlich zeigte sich,
dass der Kindergarten sehr gut

angenommen wird. Um keine
Eltern abzuweisen, hat die Ge-
meinde mit dem Träger verein-
bart, dass die Räume des
Jugendclubs von 9 bis 15 Uhr
von den „Großen“ der KiTa ge-
nutzt wird. Hierfür sind keine
Umbauten und Investitionen
notwendig. Und am späten
Nachmittag können die Räume
als Mehrgenerationshaus ge-
nutzt werden. Der Tourismus-
ausschuss und Stammtisch wird
sich in den kommenden Wo-
chen mit diesem Thema be-
schäftigen. Verschiedene
Vorschläge wurden schon dis-
kutiert. So könnten beispiels-
weise Spielabende, Buchle-
sungen, Diskussionsrunden
oder ein Chor die Räume bele-
ben. Weitere Ideen werder gern
von der Gemeindevertretung
entgegen genommen. Die Re-
daktion des Fährmanns nutzt
die Räume weiterhin für ihre
Sitzungen und zeigt somit, dass
die Räume gebraucht werden
und einer breiten Nutzung
nichts im Wege steht. 

Mehrzweckhaus
Von Hans- Joachim Fetting

Der Jugendklub ist zu! Was be-
deutet das für Altefähr? Die
Kinder und Jugendlichen, die
allein zu Hause sind oder nicht
zu Hause sein wollen, haben
keinen Anlaufpunkt mehr, wo
sie Andere treffen können, ge-
meinsam etwas tun oder sich
einfach nur aussprechen, sich
angenommen oder anders wahr-
genommen fühlen. Desgleichen
die jungen Leute aus den Wohn-
gemeinschaften des Insel e.V.
Viel schönes Miteinander war
hier entstanden, ein fröhlicher
Kommunikationsort fehlt.
Es wird viele geben, die wieder
mehr auf der Straße unterwegs
sind, sich langweilen, sich drau-
ßen treffen, und wie man weiß,
entsteht daraus häufig nichts
Gutes. Wenn es denn bei dum-
men Streichen bliebe…
Das kann doch nicht im Inte-
resse des künftigen Seebades
sein.
Leider soll es jetzt auch kein

Haus der Generationen werden,
wie ursprünglich geplant, son-
dern eine Gruppe des Kinder-
gartens zieht ein. Für einen
Kindergarten gilt es Auflagen
zu erfüllen: Umbauten und In-
vestitionen werden Kosten mit
sich bringen und Unumkehrba-
res schaffen. Dabei war alles da
und hätte nur wenig erweitert
werden müssen, ohne große
Veränderungen. Altefähr hätte
seinen Treffpunkt behalten!
Leider haben sich Gemeinde
und Betreiber des Jugendklubs
nicht verständigt, leider! Und
das macht uns fast zornig, dass
nun der gerade für viel Geld neu
gebaute Kindergarten Erweite-
rung braucht, weil Kinder von
außerhalb den Rahmen spren-
gen. Es ist doch ein Altefährer
Kindergarten! Man muss nicht
Kinder aus Sassnitz und Stral-
sund aufnehmen und dafür
Räume, die der Dorfgemein-
schaft dienen, aufgeben.

Jugendklub ist geschlossen
Leserbrief von B. Dollenberg und J. Pommerening

Foto: S. Hofschlaeger / pixelio.de
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GEBURTSTAGE
Ingeborg Höbler   06.02. 88
Ilse Schlanert   07.02.   92
Manfred Brunnert   12.02.   83
Udo Reinke   12.02.   71
Ursula Böhnke   16.02.  85
Arnold Schmidt   19.02.   83
Paul Heisig   22.02.   80
Friedrich Ehrmann   24.02.   76
Karin Mittelstädt   27.02.   77
Brigitte Briege   28.02.   78
Adelheid Hoppe   28.02.   82
Siegfried Lemke   29.02.   71
Gerhard Binder   01.03.   77
Ursula Schmidt   02.03.   81

Kurt Warsewa   02.03.   76
Herbert Lorenz   06.03.   80
Hildegard Holk   07.03.   74
Hannelore Schudlik   08.03.   77
Gabriele Hauschild   13.03.   77
Wilhelm Hexamer   14.03.   70
Dieter Lüdecke   15.03.   71
Dora Hetscher   17.03.   84
Inge Trautluft   17.03.   86
Elisabeth Hagen   21.03.   92
Ilse Hoyer   21.03.   90
Christa Moltzahn   22.03.   72
Heinz Warsewa   28.03.   79
Hartmut Riemann   29.03.   71
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BILDERRÄTSEL
Wer errät, wo dieses Foto auf-
genommen wurde? 
Schreiben Sie Ihren Tipp wie
gewohnt mit Namen und Tele-
fonnummer auf einen Zettel und
reichen diesen bis zum 28.02. in
den Gemeindebriefkasten am
Fährhaus oder direkt bei einem
Redaktionsmitglied ein. 
Wir verlosen ein signiertes
Exemplar des Rügenjahrbuches
vom Verband INSULA RUGIA
e.V.

DES RÄTSELS LÖSUNG
Die auffällige und farbenpräch-
tige Verzierung einer alten
Haustür wurde von keinem un-
serer Leser erkannt.
Diese befindet sich im Kirch-
weg 6, am Haus von Ursula und
Arnold Schmidt.
Das signierte Exemplar des Rü-
genjahrbuches vom Verband
INSULA RUGIA e.V. verbleibt
in der Fährmann-Redaktion.
Wir wünschen viel Erfolg beim
Erraten des neuen Bilderrätsels! Foto (2): Barten

TERMINE
23.02. 19:00 Uhr Gemeindevertretersitzung

Gemeindehaus
25.02. 19:30 Uhr Tourismusstammtisch
25.03. 19:30 Uhr Tourismusstammtisch

30.03. 19:00 Uhr Gemeindevertretersitzung
Gemeindehaus

So 10:30 Uhr Gottesdienst St. Nikolai
jeden 1. Di/Monat Seniorensingen

Fährmann-Team sucht Mit-
streiter. Wer Lust hat, sich eh-
renamtlich für den Fährmann zu
engagieren und durch redaktio-
nelle Beiträge, Fotos oder Ver-
teilertätigkeit am Gelingen der
Dorfzeitung mitzuwirken,
melde sich bitte unter Telefon:
68264 oder einem der Redakti-
onsmitglieder.

KLEINANZEIGEN

Nein, es ist ausnahmsweise
nicht der Sparzwang, der einen
Personalabbau erfordert. 
Es ist die persönliche Entschei-
dung von Dr. Susanna Gilbert-
Sättele, ihren Wohnsitz nach
Zentralrügen zu verlegen. Ihr
dadurch bedingtes Ausscheiden
aus der Redaktion des Fähr-
manns bedauern wir sehr, hat
sie doch als promovierte Jour-
nalistin in der relativ kurzen
Zeit ihrer Mitarbeit durch zahl-
reiche Aktivitäten die Redakti-
onsarbeit  sehr positiv
beeinflusst. 
Wir haben ihre  professionelle
Aufgabenerledigung schätzen

gelernt und sie im privaten Be-
reich als Mensch erlebt, der das
Herz auf dem rechten Fleck hat,
um ein vielleicht etwas altmodi-

sches Sprichwort zu zitieren.
Die Redaktion des Fährmanns
sagt „danke“ und wünscht alles
Gute.

Das Redaktionskollegium verkleinert sich
Von Malte Barten

Foto: Schwedhelm / Archiv


